
Es muss Schluss sein!

L
iebe Leserin, lieber Leser, 
die Stimmung in der deutschen Ärzte
schaft ist schlecht. Erstmals seit fast 80 

Jahren lehnen sich die Ärzte – seien es die im 
Krankenhaus oder die Niedergelassenen – ein-
hellig und in großer Breite – auf. Die ersten 
Vereinbarungen der Großen Koalition lassen 
ungeahnt Schlimmes befürchten. Mit der ge-
planten Absenkung für die Behandlung beihilfe
berechtigter Patienten setzt die Regierung zu 
einem erneuten massiven Angriff auf die frei-
heitliche ärztliche Berufsausübung und deren 
ökonomische Grundlagen an. Wurden die ärzt-
lichen Honorare in den vergangenen 20 Jahren 
bereits von der wirtschaftlichen Entwicklung 
abgekoppelt, so drohen die jetzt angekündig-
ten Honorarkürzungen vielen Arztpraxen die 
wirtschaftliche Basis zu entziehen. Damit ge-
fährdet die Regierung gerade das, was doch 
sakrosankt sein müsste: eine flächendeckende 
und gute Gesundheitsversorgung.

Hohe Arbeitsbelastung, Bürokratisierung, 
Einschränkungen der Therapie- und Verord
nungsfreiheit und inadäquate Honorare prä-
gen den ärztlichen Berufsalltag. Es verwundert 
nicht, dass immer mehr, vor allem junge Ärzte 
Deutschland den Rücken kehren. Die Politiker 
sind gefordert, das Ruder herumzureißen. 
Sonst droht das Jahr 2007 ein Gedenkjahr wi-
der Willen zu werden. Man könnte an das Jahr 
1957 denken, in dem in der DDR der „Republiks
fluchtparagraph“ verabschiedet wurde. Das ist 
im heutigen Deutschland nicht möglich. Aber 
eben deshalb müsste die Gesellschaft dieses 
Landes interessiert sein, ihren Ärzten auf frei
heitlicher Grundlage eine angemessene Exis
tenz im Lande selbst zu ermöglichen. Wir 
wissen, dass wir unsere gut ausgebildeten, 
einsatzbereiten und nur in Grenzen leidensfähi
gen Ärzte im Land halten müssen. Auch das ist 
unser politischer Auftrag!
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